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BONTADINA, F., BECK, A., GLOOR, S., HOTZ, TH., LUTZ, M., & 
MÜHLEllfALER, E. ( 1995): Jagt die Große Hufeisennase 
Rhinolophus ferrumequinum im Wald? - Grundlagen 
zum Schutz von Jagdgebieten der letzten größeren Ko
lonie in der Schweiz. Orn. Beob. (Symposiumsband 3. Int. 
Symposium Naturschutz und Verhalten, Bern) 92, 325-
327. 

Die Raumnutzung beim Jagdflug von 23 weiblichen und 
einer männlichen Großen Hufeisennase aus einer maximal 
144 Adulttiere umfassenden Kolonie in Graubünden 
(Schweiz) wurde mit Hilfe von telemetrischer Verfolgung 
und Nachtsichtgeräten während 3 Phasen im Frühling, 
Sommer und Herbst 1 993 untersucht. Die 8 im Frühling 
besenderten Tiere suchten signifikant häufiger als erwartet 
Gebiete mit hohem Waldanteil auf, im Sommer nutzten 9 
von I 1  Tieren eher Offenland als Wald und entsprachen 
damit ebenso wie die 4 im Herbst untersuchten Exemplare 
den Erwartungswerten, die aus den relativen Anteilen von 
Wald (40%) und Offenland (60%) im Untersuchungsgebiet 
berechnet wurden. W. FIEDLER (Radolfzell) 

FREITAG, B. ( 1996): Pipistrellus savii (Bon aparte, 1837) 
Erstnachweis für die Steiermark (Mammalia, Chiropte
ra). Mitt. naturwiss. Ver. Steiermark 125, 237-238. 

Im Schloß Klaffenau bei Hartberg in der österreichi
schen Steiermark wurde "vor kurzer Zeit" eine tote 
Alpenfledermaus in einem Dachboden 330 m über Mee
reshöhe gefunden. Nähere Fundumstände sind nicht ge
nannt. Rezente österreichische Nachweise der Art gibt es 
nur noch aus Kärnten, historische Vorkommen wurden 
auch aus Tirol und Salzburg gemeldet. 

W. FIEDLER (Radolfzell) 

FREITAG, B. ( 1 996): Pipistrellus kuhli - Erste Fortpflan
zungsnachweise für die Steiermark (Mammalia, Chiro
ptera, Vespertilionidae). Mitt. naturwiss. Ver. Steiermark 
125, 235-236. 

. 

Nachdem seit Ende der 80er Jahre Einzelindividuen und 
Überwinterer der Weißrandfledermaus in der Steiermark 
(Österreich) nachgewiesen werden konnten, gebar im Juni 
1994 ein wenige Wochen zuvor vom Autor in Pflege 
genommenes 9 aus Graz ein Jungtier. Die Aufzucht des 
Jungen erfolgte problemlos durch die zwar flugunfähige, 
aber ansonsten gesunde Mutter. Die Ernährung von Mutter
und Jungtier geschah mit Mehlkäferlarven (,.Mehlwür
mern"), die auf Obst, Zitronen, Katzenflocken und Futter
kalk gehalten wurden. W. FIEDLER (Radolfzell) 

FREITAG, B., & FREITAG, P. ( 1 996): Überwinternde Fleder
mäuse in Höhlen und Stollen der Landeshauptstadt 
Graz (Steiermark, Österreich) und ihrer näheren Um-

gebung (Mammalia, Chiroptera). Mitt. naturwiss. Ver. 
Steiermark 125, 225-234. 

In 28 von 97 untersuchten Höhlen und Stollen in der 
Umgebung von Graz wurden in den Wintern 1993/94 und 
1994/95 Fledermäuse nachgewiesen. Dabei wurden festge
stellt (in Klammern die Anzahl der Quartiernachweise): 
Kleinhufeisennase, RhinolophllS hipposideros (2 1 ;  insge
samt 85 Tiere), Großhufeisennase, Rh.ferrumequinllm (2), 
Wasserfledermaus, Myotis daubentoni (3), Wimper
fledermaus, M. emarginatus ( I ), Bechsteinfledermaus, M. 

becllsteini ( I ), Mausohr, M. myotis (7), Breitflügelfleder
maus, Eptesicus serotimls ( 1 ), Braunes Langohr, Plecotus 
allrilus (2), Graues Langohr, P. auslriacus ( I ), Mopsfle
dermaus, Barbaslella barbastelllls (7). Die artenreichste 
Höhle wies 6 gleichzeitig anwesende Fledermausarten auf. 
Weitere 4 (Bartfledermäuse, M. myslacinus und M. brandli, 
Kleines Mausohr, Myotis blythi, und Langflügelfledermaus, 
Minioplerus schreibersi) sind für dieses Quartier aus der 
Literatur beschrieben. W. FIEDLER (Radolfzell) 

FREITAG, B. ( 1 996): Gebäudebewohnende Fledermäuse 
in den steirischen Bezirken Hartberg, Weiz, Graz-Um
gebung und der Stadt Graz - Ein Beitrag zur Kenntnis 
der Verbreitung (Mammalia, Chiroptera). Mitt. natur
wiss. Ver. Steiermark 125, 207-223. 

Bei der Untersuchung von 2 1  0 Gebäuden auf Fledermaus
vorkommen wurden in den Fortpflanzungsperioden 1 992-
1994 insgesamt 2843 Fledermäuse in Wochenstuben und 
104 Einzeltiere gefunden. Nachgewiesene Arten waren (in 
Klammern die Anzahl der Fundorte): Kleinhufeisennase, 
Rhinolophus hipposideros (44), Großhufeisennase, Rh.fer
rmneqllinllm (3), Kleine Bartfledermaus, Myotis myslacinus 
( I ), Wimperfledermaus, M.emarginalus (5), Mausohr, M. 
myolis (44), Breitflügelfledermaus, Eptesicus serolinus 
( 1 8), Zweifarbfledermaus, Vespenilio murinus ( I ), Zwerg
fledermaus, Pipislrelllls pipislrellus (2), Weißrand
fledermaus, P. kuhli ( I ), Braunes Langohr, Plecotus au ritus 

(6), Graues Langohr, P. austriacus ( 10), Mopsfledermaus, 
Barbaslella barbaslellus ( I ). W. FIEDLER (Radolfzell) 

HABLE, E., LICK, E., & PRÄSENT, I. ( 1997): Zur Verbreitung 
der Säugetiere des Bezirkes Murau. 1. Teil. Schwarzen
bergische Archive Murau, Steiermark. 

Folgende Fledermausarten wurden für den Bezirk Murau 
(Steiermark, Österreich) nachgewiesen: Kleinhufeisenna
se (Rhinolophus hipposideros), Wasserfledermaus (Myo
lis dallbentoni), Kleine Batfledermaus (M. myslacinus), 
Wimperfledermaus(M. emarginalus), Bechsteinfledermaus 
(M. bechsteini), Mausohr (M. myotis). Abendsegler (Nyc
lalus noctllla). Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus). 
Zweifarbfledermaus (Vespertilio murinus). Zwergfleder
maus (Pipistrellus pipislrellus). Braunes Langohr (Plecolus 
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aurilus) und Mopsfledermaus (Barbaslella barbastellus). 

Aufgeflihrt sind jeweils Einzelnachweise oder Quartier
nachweise mit Größenangaben; in der Regel ab den 60er 
Jahren. W. FIEDLER (Radolfzell) 

HOELLER, P. ( 1995): Orientation by the batPhylloslomus 
discolor (Phylloslomidae) on the return ßight to its re
sting place. Ethology 100 ( I ), 72-83 [engl.]. 

Das sehr gut entwickelte räumliche Gedächtnis von Fle
dermäusen kann diese dazu befdhigen, oft benutzte Aug
routen ganz ohne Echoortung zu befliegen. Daß unerwartet 
in solchen Augstraßen auftretende Hindernisse dann zu 
Kollisionen führen können, ist eine gut bekannte Tatsache. 
Spießblattnasen wurden daran gewöhnt, in einem oktaedri
schen Raum bestimmte Ruheplätze regelmäßig aufzusu
chen. Durch Drehung der Abflugrichtung der Tiere in der 
Raummitte und durch Drehung des gesamten Versuchs
raumes wurde nachgewiesen, daß die Tiere keine äußeren 
Orientierungsinformationen flir die Aüge zu ihren Ruhe
plätzen verwenden. Selbst eine Farbmarkierung an den 
bevorzugten Ruheplätzen wurde von den Tieren nicht zur 
Orientierung genutzt, wenn diese Plätze an eine neue Positon 
rotiert wurden. Andererseits reagierten alle untersuchten 
Tiere sofort auf eine Verkleinerung der Landeplätze -
nahmen also bestimmte äußere Informationen durchaus 
auf. W. FIEDLER (Radolfzell) 

HUGHES, P. M., RAYNER, J. M. V., & JONES, G. ( 1995): On
togeny of ,tme' ßight and other aspects of growth in the 
bat Pipislrellus pipislrellus. Journ. Zool. 236, 29 1-3 1 8  
[engl.]. 

Die Arbeit beschreibt erstmals die individuelle (onto
genetische) Entwicklung des Schlagfluges bei heranwach
senden Zwergfledermäusen. Die Autoren fingen eine Gruppe 
von 20 W kurz vor Geburt der Jungtiere ein und hielten sie 
in einer Augvoliere. Das Wachstum der Jungtiere verlief 
entsprechend den Daten von freilebenden Kolonien. Mit 
zunehmendem Alter der heranwachsenden Jungtiere nahm 
deren Aügelschlagfrequenz ab, die Auggeschwindigkeit 
jedoch zu. Aügelschlagamplitude und mechanische Gesamt
energie (berechnet mit Hilfe eines mathematischen Mo
dells) änderten sich nicht mit dem Lebensalter. Dank stei
gender Effizienz der Aügel gingen jedoch die energeti
schen Transportkosten zurück. Die Wachsumskurven von 
einer Reihe aerodynamisch bedeutender Aügelmaße wer
den gezeigt und diskutiert. W. FIEDLER (Radolfzell) 

KEELEY, B., & TUTTLE, M. ( 1 997): The Texas Bats and 
Bridges ProjecL Bat Conservation International, Austin, 
Texas. [engl.]. 

In dieser Studie wurde bei der Untersuchung texanischer 
Autobahnbrücken gezeigt, daß kleinste Änderungen in der 
Bauweise der Brücken zu großen Vor- und Nachteilen bei 
der Nutzung dieser Bauwerke als Quartier der Mexikani
schen Bulldoggfledermaus (Tadarida brasiliensis) führen. 
In Zentral-, Süd- und Westtexas werden 62% der als geeig-
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net eingestuften Brückenbauwerke von dieser und einigen 
selteneren Arten besiedelt. Vorschläge zur Bauweise künf
tiger Brücken, die zugleich als Fledermausquartier dienen 
könnten, werden dargestellt. Die Stellungnahme eines In
genieurs belegt die Unschädlichkeit der Aedermauskolonien 
flir die Bauwerke. 

W. FIEDLER (Radolfzell) 

KRE17.SCHMAR. F. ( 1 997): Zum Schwärmverhalten von 
Fledermäusen vor Höhlen und Stollen im Regierungs
bezirk Freiburg. Mitt. bad. Landesverb. Naturkd. u. Na
turschutz (N.F.) 16 (3/4), 63 1 -64 1 .  

Die Arbeit faßt die Ergebnisse von 1 7  Stellnetzfcingen 
zwischen 1 987 und 1997 vor 1 2  südwestdeutschen Höhlen 
und Stollen zusammen. Insgesamt wurden dabei 1 30 Ae
dermäuse in 10 Arten gefangen, die nach Interpretation des 
Autors - u.a. auch durch Beobachtungen am Eingang der 
Höhlen und Stollen belegt - Schwärmverhalten zeigten. In 
abnehmender Menge waren dies Wasserfledermaus (Myolis 

daubenton;), Zwergfledermaus (Pipislrellus p;p;slrellus), 
Braunes Langohr (plecotus allritus), Fransenfledermaus 
(Myotis nallereri), Kleine Bartfledermaus (M.mystacinus), 
Mausohr (M.myotis), Bechsteinfledermaus (M.bechsteini), 
Breitflügelfledermaus (Eptesiclls serotinus), Wimperfleder
maus (Myotis emarg;nallls) und Graues Langohr (Plecotus 
austr;acus). Bei fast allen Arten überwog die Zahl der ge
fangenen mJ vor derjenigen der W. Fänge im Juli betrafen 
ausschließlich Höhleneinflüge - die Quartiere waren dem
nach also tagsüber leer. Die auch im Original präsentierten 
Daten sprechen daflir, daß die "Schwärmquartiere" offen
bar nicht injedem Falle auch den Überwinterungsplatz der 
Tiere darstellen. Der Autor vermutet als Zweck der Aug
aktivität der gefangenen Tiere außer dem Kennenlernen 
von Winterquartieren vor allem Verhalten im Kontext von 
Balz, Paarung und sozialen Kontakten. 

W. FIEDLER (Radolfzell) 

KRoo, O. M. W. ( 1995): NoctuleNyclalus noclula recorded 
in Ostfold, Norway. Fauna (Oslo) 48 ( 1 ), 33-34 [norwe
gisch mit engl. Zus.fass.]. 

Die Fledermaus-Detektor-Feststellung eines Abendseg
lers am Tunevannet-See bei Sarpsborg in der norwegischen 
Provinz Ostfold am 9. VIII. 1 994 stellt den zweiten sicheren 
Nachweis von N. noctula für Norwegen dar. Weitere Tiere 
dieser Art konnten in der Umgebung nicht mehr gefunden 
werden. W. FIEDLER (Radolfzell) 

KULZER, E., & MÜLLER, E. ( 1 997): Die Nutzung eines Kir
chendaches als "Wochenstube" durch Mausohr-Fle
dermäuse(Myotis myotis Borkhausen). Veröff. Natursch. 
u. Landschaftspfl. Bad.-Württ. 71n2, 267-326. 

Die Arbeit trägt den Untertitel "Empfehlungen für Schutz
und Pflegernaßnahmen in Dachstockquartieren" und be
schäftigt sich mit einer der größten Mausohr-Kolonien 
Baden-Württembergs (über 300 Tiere), die seit 1 985 von 
den beiden Wissenschaftlern der Universität TUbingen in
tensiv untersucht wird. 
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Erste Tiere treffen Mitte März im Quartier ein, erste 
Cluster (definiert als "Gruppe von Fledermäusen, die 
traubenartig oder schwannartig beisammenhängenU) bil
den sich bei Eintreffen immer neuer Tiere. Bei schlechtem 
Wetter können die Fledermäuse den Dachstock vorüberge
hend wieder verlassen. Während des Bestandes der Wochen
stube verlagern die Tiere immer wieder den Hangplatz 
horizontal entlang des Dachfirstes, was als Strategie gegen 
Ektoparasiten gedeutet wird. Vertikale Veränderungen des 
Hangplatzes folgen dagegen veränderten Temperatur
verhältnissen. Die Varianz des Zeitpunktes der ersten Ge
burten war zwischen 1988 und 1995 überraschend groß und 
streute um einen ganzen Monat vom 10. Juni bis 9. Juli. 
Die Jugendentwicklung ist bei früh geborenen Jungtieren 
Mitte August, bei Spätgeborenen Mitte September beendet. 
Die Auflösung der Wochenstube findet zwischen Ende 
September und Anfang Dezember statt. Zahlreiche Männ
chenquartiere bestehen ebenfalls im Dachstock. 

Die Autoren beschreiben 9 verschiedene Typen von 
Clustern und diskutieren deren Zusammenhang mit den 
Dachstocktemperaturen. Außerdem leiten sie aus ihren 
Untersuchungsergebnissen eine Reihe wichtiger Schluß
folgerungen für Schutz und Optimierung derartiger Dach
stuhlquartiere ab; zu denen auch die mechanische Pflege 
(Abkratzen) des Haupthangplatzes und die aktive Bekämp
fung von Fledermausparasiten gehört. Diese Vorschläge 
werden unter Fledermausschützern vermutlich nicht auf 
ungeteilte Zustimmung treffen, stoßen aber hoffentlich 
eine fruchtbare Diskussion an. W. FIEDLER (Radolfzell) 

LUBCZYK, P., & NAGEL, A. ( 1 995): Aktivität von fleder
mäusen an einem Winterquartier im Landkreis Lüchow
Dannel;lberg (Niedersachsen, BRD) im Winterhalbjahr 
1993/94. (l)rn. Beob. (Symposiumsband 3. Int.Symposium 
Naturschutz und Verhalten, Bern) 92, 339-344. 

Mittels Netzfangen, einer automatischen Zählanlage auf 
Lic�tschrankenbasis und automatisch ausgelöster Fotogra
fien wurde die Fledermausbelegung und -aktivität in einem 
alten Bunker bei Lüchow-Dannenberg registriert. Raffi
niert war insbesondere bei den automatischen Fotos, daß zu 
beiden Seiten der Einflugöffnung schräge Spiegel ange
bracht wurden, so daß das Tier zur Artbestimmung auf dem 
Foto letztlich von 3 Seiten zu sehen war. So war es auch 
möglich, 2 Fransenfledermäuse anhand individueller Flug
hautnarben über mehrere Wochen hinweg immer wieder 
auf den Fotos zu erkennen. Nachgewiesen werden konnten 
bei den Netzfängen Wasser- und Fransenfledermaus (Myotis 
daubentoni, M. nanereri), Braunes Langohr (Plecotus au
ritus), Mausohr( Myot;s myotis), Breitflügelfledermaus (Ep
tesicus serotinus) und Bartfledermaus (Myot;s mystacinus/ 
brandt;) - insgesamt im Herbst 193 verschiedene Individu
en (markiert durch Färbung von Zehennägeln) während 
270 Fangstunden in 39 Fangnächten und im Frühjahr 27 
Individuen während 98 Fangstunden in 1 8  Fangnächten. 
Die wöchentliche Aktivität nach Lichtschrankenmessung 
fiel von Oktober (600 AktionenIW oche) bis Dezember (50-
100 AIW) ab, blieb dann auf diesem Niveau und stieg Ende 
Februar (300 AIW) wieder an, wobei Mitte März nochmals 
ein deutliches Abflauen der Aktivität zu verzeichnen war. 

W. FIEDLER (Radolfzell) 
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OBRIST, M. K. ( 1995): Flexible bat echolocation: The in
ßuence of individual, habitat and conspeclfics on sonar 
signal design. Behav. Eco1. & Sociobio1. 36 (3), 207-2 1 9  
[eng1.]. 

3390 Echoortungs-Sequenzen (Such-Phase) aus natürli
chen Habitaten von 1 6  bekannten und 1 6  unbekannten 
Fledermäusen der amerikanischen Arten Euderma macu
latum. Eptesicusjuscus, Lasiurus borealis und L cinereus 
wurden nach den Merkmalen Rufdauer, Rufintervall, 
Höchst- und Tiefstfrequenz und Frequenz mit maximaler 
Energie ausgewertet. Durch multivariate Varianzanalyse 
("nested MANOV AU) wurde der Einfluß des Individuums, 
des Jagdhabitats und von Artgenossen, die in der Nähe 
flogen, getestet. Am variabelsten zeigte sich die Haupt
Ruffrequenz, am konstantesten die Rufintervalle. Zwi
schen 56 und 76 % aller Sequenzen konnten in einer Dis
kriminanzanalyse dem korrekten Individuum zugeordnet 
werden, was für einen bemerkenswerten Anteil individuel
ler Varianz in den Rufen spricht. 

W. FIEDLER (Radolfzell) 

Puz, T., & LEcHNER, M. ( 1 995): Beiträge zur Kartierung 
der Fledermausvorkommen 1993 im Kreis Ravens
burg. Miu. Naturschutz Landkr. Ravensburg 2, 22-53. 

Es handelt sich bei dieser Veröffentlichung weitgehend 
um die Zulassungsarbeit der Erstautorin, die 1 993 die Fle
dermausbestände im Kreis Ravensburg (Baden-Württem
berg) erfaßte und Vergleiche mit einer 4 Jahre zurücklie
genden Kartierung zog. Nachgewiesen wurden Großer 
Abendsegler (Nyctalus noctula), Großes Mausohr (Myotis 
myotis), Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus), Lang
ohr( Plecotus spec.), Wasserfledermaus (Myotis daubentoni) 
und Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus). Für jedes 
gefundene Vorkommen werden die näheren Umstände be
schrieben. Erfreulich ist, daß außer der reinen Kartie
rungsarbeit auch die Chance genutzt wurde, den Fleder
mausschutz in Ravensburg wiederzubeleben, ein FIeder
maus-Nottelefon aufgebaut und bereits eine Reihe größe
rer Schutzmaßnahmen begonnen wurde. 

W. FIEDLER (Radolfzell) 

STRELKOV, P. P. ( 1 997): Breeding area and its position in 
Range of migratory bats species (Chiroptera, Vesper. 
tilionidae) in East Europeand adjacent territories. Com
munication 1 .  Z001. Joum. 76, 1073- 1082 - und: Commu
nication 2. Z001. loum. 76, 1 38 1 - 1 390 [russ. mit engl. Zus. 
fass.]. 

In Teil I der Arbeit werden für Abendsegler (Nyctalus 
noctula), Zweifarbfledermaus (Vespertilio murinus), Rauh
hautfledermaus (Pipistrellus nathusii) und Zwergfleder
maus (Pipistrellus pipistrellus) Funde hochträchtiger oder 
laktierender QQ und unselbständiger Jungtiere aus Osteu
ropa und Westasien zusammengestellt. Für jede Art wird 
eine Karte gezeigt, in der außer den Funden auch das ver
mutete Verbreitungsgebiet eingetragen ist. Durch die Aus
dehnung der Karten bis über 90° östlicher Länge zweifellos 
eine hilfreiche Zusammenstellung von bisher schwer zu
gänglichen Daten. 
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Im 2. Teil der Arbeit werden anhand der Verbreitungs
karten die Habitatansprüche der Arten diskutien. Abend
segler und Rauhhautfledermaus zeigen eine deutliche Be
schränkung auf die Zonen der Laub- und Mischwälder, 
Waldsteppen und bewaldeten Stromtäler in der europäi
schen Steppe. Beide Anen pflanzen sich in den südwest
lichsten Teilen des Verbreitungsgebietes nicht fon. Das 
Fonpflanzungsgebiet der Zweifarbfledermaus ist bis in die 
Wald- und Steppengebiete Südsibiriens und in die Halb
wüsten Kasachstans ausgedehnt. Die Südgrenze der Ver
breitung aller 3 Arten liegt bis auf isolierte Vorkommen bei 
46-520 nördlicher Breite. Beim Abendsegler sind diese 
isolienen Vorkommen allerdings häufiger und teilweise 
evtl. reliktärer Natur. Die FortpflanzungsgebietederZwerg
fledermaus reichen von Südsibirien östlich des Baikalsees 
bis zum Atlantik und damit deutlich weiter nach Westen als 
die Fortpflanzungsareale der übrigen Anen. 

W. FIEDLER (Radolfzell) 

SUZAKI, A., K1MURA, M., KIMURA, S., SHIMADA, K., MIYAJI, 
M., & KAUFMAN, L. ( 1 995): An outbreak ofhistoplasmosis 
contacted by Japanese visitors to a bat-inhabited cave 
near Manaus, Brazil. Journal de Mycologie Medicale 5 
( 1 ), 40-43 [eng!.). 

Zu einem Ausbruch akuter Histoplasmose (einer In
fektionserkrankung) kam es bei 8 japanischen Besuchern 
einer fledermausbewohnten Höhle bei Manaus, Brasilien. 
Der Verlauf der Krankheit wurde bei den Patienten kli
nisch, serologisch und radiologisch dokumentien. Da von 
dieser Höhle zuvor keine Histoplasmose-Fälle bekannt ge
worden waren, regen die Autoren die Verbreitung allge
meiner Hinweise für Reisende und Ärzte zur Behandlung 
einer Infektion in Fledermaushöhlen eingefangenen Infek
tion mit dem Erreger Histoplasma capsulatum an. 

W. FIEDLER (Radolfzell) 

TRAPPMANN, C. ( 1997): Aktivitätsmuster einheimischer 
Fledermäuse an einem bedeutenden Winterqartier in 
den Baumbergen. Abh. Westf. Mus. Naturkd. 59 (3), 5 1 -
62. 

Ein etwa 60 m tiefer Brunnenschacht in der WestfaIi
sehen Bucht stellt eines der größten Fledermaus-Winter
quaniere der Region dar. Durch Netzfange der Tiere, die 
über ein Brunnenhaus in den Schacht gelangen, wurden 1 0  
Anen nachgewiesen (an absteigender Häufigkeit: Fransen
fledermaus, Myotis nauereri, Wasserfledermaus, M. dau
bentoni, Teichfledermaus, M. dasycneme, Bechsteinfleder
maus, M. bechsteini, Mausohr, M. myotis, Große Bartfle
dermaus, M. brandti, Kleine Bartfledermaus,M. mystacinus, 
Braunes Langohr, Plecotus au ritus, Abendsegler, Nyctalus 
noctula, Zwergfledermaus, Pipistrellus pipistrellus),' au
ßerdem nennt der Autor Bat-Detektor-Nachweise für Breit
flügelfledermaus (Eptesicus serotinus) und Rauhhautfle
dermaus (Pipistrellus nathus;i). Besonderes Augenmerk 
wird auf die Fransenfledermaus als häufigste Art gerichtet. 
Der Autor identifiziert und deutet 4 Aktivitätsphasen: I .  
Abflug der Überwinterungspopulation (Kalenderwoche 9-
1 4) - 2. Quartiererkundung durch Tiere, die sich nicht an der 
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Fonpflanzung beteiligen (KW 20/21 )- 3. Schwärmphase 
im Spätsommer (Ende September bis Mitte Oktober) - 4. 
Einzug ins Winterquartier (KW 45 bis Mitte Dezember). 
Diese Befunde wurden durch Netzfänge in den Jahren 1 992 
- 1 995 gewonnen, wobei allerdings nicht alle Kalenderwo
ehen abgedeckt wurden. Die verhältnismäßig aufwendige 
Netzfang-Methode stellt die einzige Möglichkeit zur Erfas
sung der Alters- und Geschlechtsanteile dar, die in dieser 
Untersuchung akribisch vorgenommen wurde. Anderer
seits lassen die 75 über 4 Jahre und 28 Kalenderwochen 
veneilten Fangaktionen leider den grundlegenden Nach
weis nicht zu, daß sich die Ergebnisse zwischen den Jahren 
weniger unterscheiden als zwischen den postulienen Ak
tivitätsphasen und Effekte durch unterschiedliche Netz
zahlen und Fangdauern pro Nacht dürften das Bild eben
falls beeinflußt haben. Ein Anlaß zum Plädoyer für mehr 
Interdisziplinarität in der Fledermauskunde: zum Thema 
Netzfänge, Fangeffizienzen und Verwendung solcher Da
ten verfügt die Ornithologie heute über ein umfangreiches 
Arsenal an Methoden und statistischen Modellen. 

W. FIEDLER (Radolfzell) 

TRYJANOWSKI, P. ( 1997): Food ofthe Stone Marten(Martes 
joina) in Nietoperek Bat Reserve. Z. Säugetierkd. 62, 
3 1 8-3 19  [engl.). 

Die Stollenanlagen von Nietoperek stellen eines der 
bedeutendsten Fledermaus-Winterquartiere Europas mit 
über 20000 Fledermäusen in 1 2  verschiedenen Arten dar. 
Bei einer Analyse von 88 Kotproben des Steinmarders, die 
im März 1995 und 1996 im Stollensystem gesammelt 
wurden, wurden nur in 3 Fällen Fledermausknochen gefun
den. In älteren Arbeiten war von einem erheblich größeren 
Anteil von Fledermäusen in der Nahrung der Steinmarder 
von Nietoperek die Rede. Aus den genanten 88 Kotproben 
und den älteren Angaben stellt der Autor eine Tabelle 
zusammen, derzufolge die Hauptnahrung der Marder aus 
vegetarischen Bestandteilen (58,8 % nach Biomasse), Na
getieren ( 1 7,9 %) und Aas größerer Tiere (9,2 %) besteht. 
Fledermäuse machen dieser Zusammenstellung zufolge 
6,2 % der aufgenommenen Nahrung aus. 

W. FIEDLER (Radolfzell) 

LINDENSCHMIDT, M., & VIERHAUS, H. ( 1997): Ergebnisse 
sechzehnjähriger Kontrollen in Fledermaus-Winter
quartieren des Kreises Steinfurt. Abh. Westf. Mus. 
Naturkd. 59 (3), 25-38. 

Die Winterbestände von 9 Fledermausarten in den Jah
ren 1982- 1997 werden für knapp 30 Höhlen, Stollen, Keller 
und ähnliches dargestellt. In der Saison 1 996/97 wurde mit 
655 Fledermäusen der bisherige Höchstwert erreicht, wo
bei in einigen Objekten weit über 1 00  Fledermäuse zusam
mengekommen waren. In Stollen für die Fledermäuse ein
gebaute Hohlblocksteine werden in zunehmender Zahl 
genutzt. Fransenfledermaus (Myot;s nattereri) und Wasser
fledermaus (M. daubenton;) sind die zahlenmäßig am stärk
sten vertretenen Arten, gefolgt von den Bartfledermäusen 
(M. mystacinuslbrandt;), der Mopsfledermaus (Barba
steIla barbastellus) und dem Braunen Langohr (Plecotus 
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auritus). Die Teichfledermaus (M. dasycneme) tritt erst seit 
wenigen Jahren in geringer Zahl auf. Bechsteinfledermaus 
(M. bechsteini) und Mausohr (M. myotis) sind nur mit 
einem verhältnismäßig geringen Anteil vertreten. 

W. FIEDLER (Radolfzell) 

VIERHAUS, H. ( 1997): Zur Entwicklung der Fledermaus
bestände Westfalens - eine Übersicht. Abh. Westf. Mus. 
Naturkd. 59 (3), 1 1 -24. 

Mindestens 8 von 1 7  Aedermausarten Westfalens zei
gen seit Ende der 70er Jahre steigende Bestandszahlen, bei 
den anderen Arten sind die Bestände als stabil anzusehen. 
Der Autor stuft die Zunahme der Erfassungszahlen als Be
leg wirklicher Bestandszunahmen ein und nicht als metho
disch bedingten Effekt. Die Gründe fur diese an sich erfreu
liche Entwicklung sind nicht eindeutig auszumachen, zu
mal auch die Rückgangsursachen in der Nachkriegszeit nie 
erschöpfend aufgeklärt wurden. Genannt werden das Ver
schwinden von DDT und seiner Abbauprodukte aus den 
Nahrungsketten, mildere Sommer, Waldschäden und die 
damit verbundene vorübergehende Bestandsstärke bei forst
schädigenden Beuteinsekten und schließlich die gezielten 
Naturschutzmaßnahmen. Dennoch warnt VIERHAUS davor, 
sich im Fledermausschutz zur Ruhe zu setzen und weist 

daraufhin, daß die Bestandsstärken der Aedermäuse West
falens aus der ersten Hälfte des Jahrhunderts noch lange 
nicht erreicht sind, daß viele kleine Bestände noch kein 
stabiles Niveau erreicht haben und daß Arten, die sich wie 
die Zwergfledermaus immer enger an den Menschen an
schließen, nun mehr denn je von seinem Wohlwollen ab
hängig sind. W. FIEDLER (Radolfzell) 

ZAHN, A., & HENATSCH, B. ( 1 997): Bevorzugt Myotis 
emarginaJus kühlere Wochenstuben als Myotis myotis? 
Z. Säugetierkd. 63, 26-3 1 .  

Die Abhängigkeit von Hangplatzwahl und Umgebungs
temperatur bei oberbayerischen Wimperfledermäusen wur
de mit bekannten Daten des Mausohrs verglichen. Beide 
Arten meiden in den Wochen stuben in der Regel Hang
platztemperaturen über 30oe, wobei aber unter bestimmten 
Umständen offenbar höhere Temperaturen toleriert wer
den. Die Wimperfledermaus bildet stets dichte Gruppen 
und meidet Hangplätze, an denen zu hohe Temperaturen 
auftreten können, während Mausohren sich schnell erwär
mende Hangplätze wählen und bei hohen Temperaturen die 
Cluster auflösen. Deutliche Unterschiede in den Vorzugs
temperaturen am Hangplatz ergaben sich zwischen beiden 
Arten nicht. W. FIEDLER (Radolfzell) 

Vorschau (auszugsweise) auf die nächsten NYCTALUS-Ausgaben (Band 7/ 
Heft 2, 1999, und folgende) 

BoooN, KLAUS: Erfahrungen mit der Auswilderung einer Winterschlafgesellschaft des Abend
seglers (Nyctalus noctula) 

CLAUSSEN, ALEXANDER: Zum Vorkommen der Rauhhautfledermaus, Pipistrellus nathusii (Key
serling & Blasius, 1 839), im nördlichen Wartburgkreis (Altkreis Eisenach) 

FISCHER, JAN A.: Zu Vorkommen und Ökologie des Kleinabendseglers, Nyctalus leisleri (Kuhl, 
1 8 1 8), in Thüringen, unter besonderer Berücksichtigung seines Migrationsverhaltens im 
mittleren Europa 

HARBuscH, CHRISTINE: Das LlFE-Projekt "Grenzüberschreitendes Programm zum Schutz der Fle
dermäuse im westlichen Mitteleuropa" 

HINKEL, ARTUR: Zum 200. Todestag von Lazzaro Spallanzani ( 1729- 1799) 

ITTERMANN, LUTZ: Ungewöhnliche Hangplatzwahl: Mopsfledermäuse (Barbastella barbastellus) 

hinter Spinnweben 

RACKOW, WOLFGANG: Weitere Unfälle von Fledermäusen auf Kletten, Kakteen oder Stacheldraht 
SCHMIDT, AXEL: Zum Vorkommen von Fledermäusen in Ostbrandenburg in den Jahren 1 979 bis 

1 998 

SCHRÖDER, TIM, & MORITZ, VOLKER: Ungewöhnlicher Jagdhabitat von Myotis brandtilmystacinus 

im Landkreis Oldenburg 
SKIBA, REINALO: Zur Ausbreitung der Nordfledermaus, Eptesicus nilssoni (Keyserling & B lasius, 

1 839), im südwestfälischen Bergland 
STEINHAUSER, DIRK: Erstnachweis einer Wochenstube der Nordfledermaus (Eptesicus nilssoni) im 

Land Brandenburg und Hinweise zur Ökologie 
ZAHN, ANOREAS: Abendsegler (Nyctalus noctula) in Kolonien des Mausohrs (Myotis myotis) 

zahlreiche "Kleine Mitteilungen" und "Referate" 


